
413 Militarismus

Staatsapparats der herrschenden 
Klasse (Heer, Luftwaffe, Kriegs
marine, Polizei, Gendamerie und 
andere Bürgerkriegsformatio
nen), die nach Ausrüstung und 
Zahl zu extremer Stärke entwik- 
kelt werden. Das bedeutet für die 
ausgebeuteten Volksmassen zu
sätzliche materielle Lasten (in 
Form von Preiserhöhungen, 
Steuern, Zöllen usw.) und eine 
weitere Verschlechterung ihrer 
Lebenslage. Die für die Rüstung 
und andere militaristische Zwecke 
aufgewandten enormen Mittel 
hemmen selbst diejenigen sozia
len und kulturellen Fortschritte, 
die im Interesse der Ausbeuter
klassen lägen. Das Ultimatum des 
M. lautet, nach K. Liebknecht, 
nicht: „Geld oder Leben! sondern, 
die Räubermoral übertrumpfend: 
la bourse et la vie - Geld und 
Leben!" Die Volkswirtschaft wird 
militarisiert, d. h. hauptsächlich 
in den Dienst der Bedürfnisse der 
militaristischen Politik gestellt, 
zur Rüstung der bewaffneten 
Kräfte genutzt und dadurch de
formiert. Charakteristisch für den 
M. als „sehr vielgestaltige und 
wandlungsfähige Erscheinung" 
(K. Liebknecht) ist die Umklam
merung der gesamten Gesell
schaft durch ein dichtes Netz mi
litaristischer Macht- und Propa
gandainstitutionen, die das ge
sellschaftliche Leben im Interesse 
des M. reglementieren und alle 
öffentlichen wie auch privaten Be
reiche mit militaristischer Ideolo
gie durchdringen (Anbetung der 
militärischen Gewalt als des an
geblich bestmöglichen Mittels zur 
Lösung innen- und außenpoliti
scher Streitfragen, Glorifizierung 
des Krieges und des Obrigkeits
staates, Diffamierung demokrati
scher Bestrebungen als vorgeblich 
antinational usw.). Die Massen
kommunikationsmittel (Presse, 
Rundfunk, Fernsehen) dienen 
ebenso wie die künstlerischen, die

Volksbildungseinrichtungen und 
häufig die Kirchen der Verbrei
tung der militaristischen Ideolo
gie. Die Angehörigen der milita
ristischen Machtorgane werden 
durch ein System politisch-ideolo
gischer Beeinflussung, durch kör
perliche Drangsalierungen und 
durch unmenschlichen, willenstö
tenden Drill zum Kadavergehor
sam erzogen und zur Führung von 
Eroberungskriegen sowie zur ge
waltsamen Unterdrückung des 
eigenen Volkes, d. h. zum Han
deln gegen ihre eigenen Inter
essen gefügig gemacht (Trennung 
von Armee und Volk). Der M. 
zwingt der Gesellschaft ein Sy
stem materieller und ideologi
scher Gewalt auf, er bedeutet aus
geprägten Antihumanismus und 
Antidemokratismus und bewirkt 
häufig die gewaltsame Konser
vierung überlebter Ausbeuter
regimes. Er fördert in hohem 
Maße die Kriegsgefahr. Ausbeu
terklassen bedienten sich zu allen 
Zeiten in mehr oder weniger aus
geprägtem Maße des M. zur 
Aufrechterhaltung ihrer Herr
schaft und zur Verwirklichung 
ihrer außenpolitischen Ziele, ins
besondere dann, wenn ihre Inter
essen in antagonistischem Wi
derspruch zu den Interessen der 
Volksmassen standen. Zu einer 
die Gesellschaftsordnung maßgeb
lich beeinflussenden Erscheinung 
wurde er im Spätfeudalismus mit 
der Herausbildung stehender 
Heere als Machtinstrument der 
absolutistischen Monarchie (->- 
Absolutismus). Untrennbar ver
bunden ist der M. mit dem ->- 
Imperialismus. Das durch die un
gleichmäßige Entwicklung der 
kapitalistischen Staaten ver
schärfte imperialistische Streben 
nach Neuaufteilung der Erde, der 
Einflußbereiche, der Kapitalan
lage- und der Absatzgebiete für 
den Warenexport, nach Monopo
lisierung der Rohstoffressourcen


